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erweltert wurde, 151

[. Januar 1910 unsere
f.rschemen
nach Ablaul eines Jahres emne abermalice bedeutend

Erweiterung notwendig ceworden, Vom 1. Januar

1911 ab wird sowohl der literanische wie der tech-
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nische lell ausgedehnt werden:; von den zehn jiihr-

hch erscheinenden Nummern werden je finf um die
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texthich vercrolert und den andern  Ont

wird je e schmtimusterbogen belgelest
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A den abao

werden, in der Art, wie die

unsern Lesern probeweise bietet. hildeten
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Hinzelheiten cebracht und zo den mesten Abbildun-

Abb. 1. 3
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e e enlsorechenden Schinite zu haben  seLn,
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Unsere Zeitschnft wird dadurch emme griindhche Fin- LITR
' zdem wird der Preis der Zettscheft fin

[hrune In die Praxis der Reformschneiderel ermide-  ersetzen. Tr

hchen und eme ewrenthche Modezeitune vollkommen handel macht erlicihit werden.
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b4 NEUE FRAUENEKLEIDUNG UND FRAUENKULTUR Nr &

Unsere Zeitschrft hat aufl Beschluh der Delemerten-

versammlune des Deutschen Verbandes ftr Verbesserung

der Frauenkleidung in Leipziy am 2.—4. Juni 1410 den
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Franenkleidune und Pranenkultur G
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wir- unsern  Lesern. am 1. jJanuar 1g10 Ll ""ll'j.*.-l-!ll'L

der ersten Erwelterune  ce Seitschrift - entwickelt haben.

Die ence Verhindune der neuen Frauenkleidung mit den
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( yeDIetEn elner Frauenkultu 15T €01k UNADWELUTES 100

diirinis. Dadur ||.I claky  n Frau inre |'-:_||-'_.|_|'_|_"_-_.' bishier
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Fulturellen Verhiltnissen, 15t e weibliche Aaul-
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ichen  Sinne. ist in unserer - et mehr und mehr aus-

eeschaltet worden,  Es handelt sich darum, das welbliche

T - = n Il . 1
seiner Giuberen Erscheinung, nach

'::|-.|I|||'|II E||

NMatur und Wesensart mit unserer gesamten Kuoltur n

Finklane zu bringen. S0 entsteht unmittelbar neben: der

" M - & M - -
nenen  Frauvenkleidunes die nach einel

_ y
Forderuns  eimnel
.

neuen  Korperkultur des  weilblichen  Geschlechits, Uil

dicse K .||.._-|:.!|.- Kultur der Fran wiederum bildet die

Grundlace aller weilblichen iberhaupt, denn die

Vi i ksleben

Kérper.  VYon

st

wichtiosten Auwleraben lil':' E"I.:Il il- OnNseErin

stehen in Verbindune mit threm

!'i'_'_l FLdElE]
diesem Standpunkt anseehend wird e Frau zur eieent-

lichen Tricerin der Volkseesundheit, zur  Bilduerin  und

Frriechernin cer Kianfticen e ralion. Im Ausammenhang
|.||-|_'|'_-i|: |:|I:|:| '-.:.l' EE .! ._|!_- [[ |.I'ill|.::|-_'l"5'll'. I|-.'I' Wl LS haltlichen

Konsumtion betrachtet werden, Eine weibliche Kualtur

i 5 .
oang  Desonders aul
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aufblithendes deutsches RKunsteewerbe hin, das sie In

Kletdung, Wohnunge und Haushalt anwenden und diher
: T : Flomd iy Tonl i ol

Aaunch sejher mil Iortentwickeinn  IMLLE,
[ Tnsere Bewerune fOr Verbesserung der Fraonenkleidung

hat im Fortschreiten so ihre eirenen sich erwelternden

—
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Aufeaben immer klarer erkennen kinnen.
derienicen Frauenbewesung, die dem weiblichen (reschlecht

newe Betitipung, neue Pflichten und newue Kechte zu

verschaffen sucht, will sie die Frauen in ihrer Gesamthent

auf thre mattirlichen Lebenshbedineaneen hinwelsen, ithnen

tie Grundlaren verschaften, von denen jpus das wetlhiliche
vollen Entwicklung,

{ yezchlecht erst semne Fihiekeilen Zur

Einflull zur vollen Geltune wird bnongen kinnen.

STV
Wir bitten unsere Leserinnen und Leser. die fortschreitenden

]!,.l-._|_|_|ll:.:_|:|._||-:'| |!_|'-. ||.'|||_:..| !|."|I 1|..:-;'.|||||!-"-. t11r I'..!':"I.-I':-i:-:l_'!'.l'll.'_l'
der Fravenkleidune zu unterst@itzen und die hierf(ir not-
wendige, immer weltere Verbreitung unserer Zeitschnift auch

i"l -"J.|1|'.|'|I|'..'I :-||:|II'|:| 711 |I|'||I'!'|.
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Frauengymnastik.

Von Elll Byjdrksten, Helsinglors.
Ubersetzt von Luige Nevber, I ol .

Das schwedische (Gymnastiksvstemn, von Pehr Hennk
Ling zu Anfang des
Clnsire

(;runde beruhen, und welches daram melh

1. [ahrhunderts eegriindet, 18t das
Frnzipien auf wissenschalthchem
und mehr von

i - e T I; . : 1 "R i -.' i
allen . denjenigen angenommen wird, the n Rérperlichen

Clessern

Y SLET,

Ubunren etwas mehr wie nur Bewerunge sehen, Ks ver-
breitet sich immer mehr tber die verschiedensten Linder,

mclem es tiberall emne

verede beinahe klassische Aul-

fassune von der Bedeutune emes harmonisch entwickelte:
|i--|']|--'.-a und von der Schiinheit der Heweounge hervorraflt,

Wenn man sich aber als Frau eingehender mit diesem
Llemoor den
srhafthichen ['I:.'I'I.-fi!lil'll_ clie

|::-'-.1.'---_".|:-_l-.'-.1..__::_ -;|'-:' olelrerunge ..|.-| |'::"-.1.'1.':_'!.II':-_-'n'l.r 1as .1'|.'Il|.—

Svetem bhefaBt und mit Professon WISEET] =

I';I'l.i!|l:.-_ (L I-i.'-."-lll:--__":'i*'llr.'ll

stellen des Taecesschemas als fesistehend ansehen muli, s0

Werdhenn eIl I ::c'

mit dder Verfasserin dieses Aulsatzes

TS | 2 = 1 | - B == -__ i
dbereinstimmen, dal das Svslem grewisse Minpel hir die

DSt W erdlen mussen,

Fravengymnastuk aufweist, dhe
Pehr Hennk Ling, dem Ihchter and Seher, schwebte
das Fiel vor. die alte normannische Kraft zu neunem lLeben

zii erwecken., Das Vaterland sollte SGhne ermiehen, die

seiner wirdie wiiren und unter dieser Yorstellung be-

siimmte Ling die Bewegpungen in o seinem  oystem, das
spéter von seinem  Sohn |l_|:||r|:.|." vervollstindigt wurde,
e schwedische CGaymnasthk entwickelte sich also 1im Zeichen
der Kraft und Minnlichkeit; Miltirpersonen dbernahmen
anfangs die Leitung der Gymnashk, bis allmithlich =ziwvile
Mit ertiBtem Erfole haben dann

Lings Erbe bis zu dem hohen Standtpunkt entwickelt, den

F s e ’ —d
[_l'_.l': .|.::-:_|'-.l:|l!:'. ".'.II-I|".
1
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die Minnerovmnastik jetzt aufweist.

.
1 .I o || || .
II'. 5 | Eld { l

hineineedacht hat. geht daraus hervor, dall in den nach

Dall Ling sich micht Frauencyvmnastuk

seinem Tode von seinem Sohn herauseegebenen s Tabellen

Besetclinune der Beweouneen mit er-
I'|.I|. Orhe®

¥

||II|||‘.'|.IT-:'I|_. utict cliese ".'.'l:'|lli_'|':I sind  s0 HNDeslimmet, Ak

und MNachtrages (die
kliiirendem Text} nur weniee aufl Fravengvmnastik
51 keine .'I'|.I|="if:.ll':_" reben  KOnnen.

Es 15t auch Fane natdrlich, daB die Zeit des eroBen
Mesters nicht ":I.’ll'-"il"rll-l'_ diesen Tetl der |'-:il:|.l'.'. 'i'f'i':l'lll.'ll.
Gyvmnastik zo entwickeln, i Menschenleben st Kurz
rastlose  Enerme

[Je Frauven ngen wohl

und er hat durch sein Genie und semne
seinem Lande genug gegeben,
siemiich frith an zo turnen, aber gewdihnhch unter |.l":|llllj_j,'
von Alilitirpersonen oder zivilen Gymnasten, die natirheh
panz und ear die minnliche Aulfassung von der Gymnastik
inwandten. Ic kurzem 1m

.:":-l !I".'.":'ll':':l £y

.1'.“.”-'-.1:_:.“!5_ Cler :.J'- O

kann  mchi

werden, denn dadurch hat sich die Franengymnasik nie-

]]_-_ T
herrscht  hat, L AR
mals selbstindie entwickelt.!

Man frigt sich unwillkiiclich: Warum sind die Frauen
nicht selbst hervorgetreten um ihren Gedanken Ausdruck
nichi

- < : iy
:II"!I'I'I:_:' :_:l'||il|l| L1l iII'.'-::-':I]-EII'I:'I']IL'H._ |.|.-.1.:l ||.||' _!_|'|.|'|'I‘i|]|'ul"'|ll-‘|'-|-

#11 reben. warim haben sie hralt und Glanben

5:||_.-'_i_|=:_-"|| 11 |_'|||l"l__-. svetem r belicde oS hlechite: FCmecin-

1 Erst seit etwa zwel Jahrzehnten wird dberhaupt am Zentral-

[nsiitut #n Stockholm auch dureh Frauen untermichtet. (Die Schrfid.)
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MNr. B NEUE FRAUENKLEIINUNG UND FRAUENKULTUR (5
sam sind, aber daB die Wahl der Bewesungen und ihre
praktische Anwendung in manchem auseinander gehen muf?
[st ¢35 Konservatismus oder falsche Pietiit fir Ling:?
[ch glaube beides,
FEx war eine Zeit, zu Beoinn der Emanzipation in den
achtzizer Jahren, dafl das Wirken fir die Freimachung der
, Frau in eine falsche Kichtung hinemgenet, Well die Fran
r sich Auberhch, . . durch 1hre Kleidune. durch ithre
Sitten: und Gebriuche emanzpiert hatte, glaubte sie emem
|-'I clies |"l':||l'i'.:-i-:|l'il..'-. -I|..'- Ii.: l.-:;_--i;'-.'-.':-i:l_:-_ nahe g -
kommen zo sein.  Aber diese et wilirte glilckhehierwerse
! nicht lange; seitdem die Frauenbewegung die Kinderschuhe
quscretreten, suchte sie ihre [deale m wirdicerer W eise. zu
verwirklichen: die Fran becann danach zu streben, ihre
Beeabune und das fiir ahre Natar Eirenartice zu o ent-
wickeln, um so dazu beizatragen, den Staat der ZAukunit
zu schaffen. der cang gewih in vieler Hinsicht von des
ideelleren Auffassung der PFrau beemnflubt werden wird,
[ch habe die Emanzipationszeit angefiihrt, um aus
hieser eme Krklirune r die Art der Augsiitbune der
-'_:||'.:'I-_". mnasiik zu _'-=!I'I:. j"'-.ulgl !!Il'iilr'l ..'I.II'-:.I .f.l '-'.]
lii" W ;I'i:-]ll'! I"._|. N TasLen (i :-E.i-ll'.li'.'l"-'i" hin -!.II.||-'" 1]
ihrer Auffassune von Gymnashk aufl dem Standpunkt des
|'!.'|._i|_.4':;-.-_I_|--| C1E] i '-I.-"i-_'-"l _'.:"-I'r' '-!"';II'II:"il||l:'!-l'|.. [:'!"
Fraueneymnastik o diesen Lindern st fast nur  emne
Nachahmung denenigen de Mainner, sowohl was die Wahl
der Ubuneren als aunch was hre Ausitihrune  betrifft. [ 11
der letzten Zeit hat man wobl versucht (weniestens 1
Schweden), die Frauengymnastik zu vervollstindigen durch
Tanzschntte, Gesangspiele usw,, aber das genigt nmicht,
wenn die ranze Auffazsune <onst nicht weiblich st [ch
miachte beinahe sacen. daB socar ber den Lanzschntien
|-':|||' L'I:"-.'-.i--'n .":I::|! ITELI L .|||'.'..|':I|-_
Welchen Wee soll denn nun die Fravengvmnastik

Vor allem
[eitung threr

Bas i | |
IR Wil kEL AL

Ziel

SElDSE o iTE L L

wiee soll sie 1l
Frauen
CGrvmnashk tibernelimen. um si
:

R FELIRCTEL,

E_--'I_; LT I:||IE

IE..IEH:':]I_ l.:-l!.; '“'.'

[ | 1
selbstindie

i

n 1 I
e L Tyiv leitens. ks

Fravengvmnastik
immer einen Anstrnch miinnlicher Auffassune be-

halten, In der fiberlesenen Fahiockeit des Mannes, wissen-

. i
(A5 iIII'

N

schaftlich zu raten undd zu stiitrzen. haben die Frauen eme

cute Hilfe, fiir welche sie dankbar sein sollen; aber nu
die Frauen selbst kdnnen die Gymnastik ' in Harmonie

mit threm Wesen brnneen und ohne diese wird siec thnen
' Imimer lileiben,

Biz jetzt sind auch — wir

innerlich fremsl
miissen es zuoeben e
Crvmnastiksile .|_._|'|;_';||_-f|| hlich von solchen Frauen besucht
".'.'-II"-]I"!, clie Natur aus und
KErmiees Wezen besitzen, viele von l:.:'!l_-i!'l.'l'i:_:'-'l'l aber, die

-~ 4 "y - == | i
VO cin nsches.  rdhliches

| mehr als die anderen kiperliche Ubungen brauchten sind
."|_'|:|_:_'-|-|J|:-:'i'-|_'|'|._ 111 _:_l'--|'|-'|_' Tell sicher deshalb, well sie 1m
Innersten  keine .‘1'.'|'.|]II-|!.'::il' fir e Form der L"'i*:ll.:,;-w.

fithlten.
Dies gilt dem schwedischen System, Noch weniger
1st es bis jetzt dem: deutschen bystem gelupgen eine
Crvymntastik zu _-u":::::':'-_'lh '-.1.'-_'|| ne oen ]’Hl-l'n:.l':'LI’.l'_'_'l 1l Z.':'II' |'I-IEL'
cute Gymnastik entspricht, Seine geringe Wissenschaltlich-
keit und Prnzipienlosigkeit sind unbedmgt hemmende
‘aktoren und der mangelnde Blick fiir dig rnchbge Form
der Bewecune, die mangelnde Fihigkeit, den Fehlern in
der Korperhaltung entgegenzuwirken — die Stirke des

.
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NEUE FRAUENKLEIDUNG UND FRAUENKULTUR Nr. 8

m dem sich Mionnlein und  Friinlen kleideten, war  der-
_-:-!!u ¥ IE.I.".'I |.'.:'i|' .I'n.l'l.;flil.l.“l-.ll.li |.'.I|l! l..il" ]'..i"ll.:' ||'|I'-:I|-_: I!!"- ]]illl'-l 3,

vion der Giebellinie iz zum TirsehloB,  zeieten,

Man denke weller an die socenannten Volkstrachten,
Heute dienen sie leider viellach nur als Anziehunespunkte
(in doppeltem &Smmney fOr kostimieste, Uder als Ran-

i

titen der RKunstrewerbhe- und Valkermuseen, Odder  als

I"'-:';|.-'I|--'-.".".!='l'i:|-:-'il_|'l at1f |r'-f|";-l":|_ _"|_'f-| : ||.":J- el S |- |||- I
Violkstracht ein Kultumusdruck, die Anwendune  eines
ausgesprochenen Kunst- und Kulturstiles  anf das  Kleid
'-l'ifl' % el .Z:-"'g"-."l'.'- |'.|I|E -|.i.i'__'!.'- WAl VOenressEen '-'.'i! W -|.:
rumeist.  Wir dbersehen auch, daB eme solche Trachi /
hundertmal  interessanter und wertvoller als das dazu-
reliorire WMan i§ Ihrett oder der daznerelhiGrio Bettwirmer
151 Lher ._-Ii--' |.;|I'-' '-.'.'-l!|: U uns #u y | :.l'i-l":!-|'_--'.-.

. " T i WL :
ZI1 Vel Lreanisches, '|I'- 11 |ll'_'_'_-'l'-|-'||' n uns heber [MNr die toten

| i . L& e r 1 we B 1
lnventarsine ke | | | MM LTl =ti1hile 11111 L e

|"':'III"I| 1t .l.'.lli"ll. 1'."!-.5: ertablen 'Ii-!l'.. |_|I'| l!il' -|.!..':|':

li-"l .-'.Ill'il il"||l = | |-':|- '|'-.'::I-_|::I-'-I._ YViill _"||-'I|=-l .""il ElLIED L=
siimmten kulturpenode st. Wir erfabten micht, dali das
|'-.-|"ili I:E- ht wiee das Mabhel Lol 111l atime steht als "i"l

yeronstand unter Gerenstiinden, sondern dall es zu den

ir 1 ~ . 2 [ i i
I'-'-' L LTINS EeS el L Gef el |'-. II|I'.'!'-. ISEICS L HCES '-|:| L Sl T R ]
|
1 -] " ] [ B [ "
und Lebens cehdrt. dall ez also ndchst anserem leh und
nichnst unserer Sporache und uanscrer Geberde  das Aaller-

nersdnlichste darstellt. daB es ceradeza emy Mattel des As-
druckes unzerer (Geberde. unserer Beweruneen, dann unseral

r i ek ¥ k= . g i | s ' I J i 7 B . i
Lorperarchitektur und  der  Linien  un Farben unseres

horpers st Und hier haben wir nun gleich emige der

wichtigsten und smndlegenden Pnnzipien der Kleidkuns!

refunden, Die Architektur cdes IKorpers st ihr Auseangs-

punkt. Und wir werden es nicht eher zu einer hleid-
. T

' | " | v ecalxtd s lrt s |
kunst bringen, ehe wir nicht die Architektur des mensch-

ichen Korpers begreifen, empfinden, etleben. Ich sag
wir missen vorer=t den Korper des Menschen als em .
|".i"'lll..l L1ETi s cine wachsendoe .".'.lfl:lln-.'..:!_ cliee !'-E=;I A1l =
Abhb. 1ll. Pldogr. Unverdml - Kiln : oo e | :
aut wie cin griechischer Sdulentempel, empfinden lernen,
Hellgranes Tuchkleid che unsere sSchnewderci e wieder 1reend welche kuliurelle
| cibung Seite T4 und Schnittmusterbogen Nr. 20 Fig, 10a =16, Bedeotune erlaneen kann, Wir missen erleben. daB dieser
menschiliche Kdrper in der Bewegung eine Geberde spricht,
daB seine Hebel und Shaulen Irer beweosliche Giheder  des

lelendheen Clreamismus =mdd,. von Biar  darchsirdimt, mait

el s rustreben,. Ich olaube. wir werden dber o
Antwort e s, wair winschen den Freaentvous  seijc- H

erz und Hirmn verwachsen. s pilt also Kleirdhillen

AV LI AT s Cl]es LB ] chiensauleglye ol ' | & | . ' i ;
Wekethy " len die groBe Lebensaufgabe erfitllen  yiclit figg Drabipuppen, sondern [lr atmende, sich be-

kann. die e Natur ithr ocoeeben. molit nur als Motter aned

wepende Menschen zu emphnden und zu erfinden, die
I-l kan . | ’ . i ._. i i i F & | g | et - k i 8 > 1
Lrzieherm '-I'I ROIMIMENUErn waenersiticn., Als |||..II.II: 1LITES e J_||, || chos .I"nl.ll_"-"-. ,:|,.|- {reberde _||,_.. [[:”;-L cler |;:._

Hemms, sondern auch als der gesunde, warme, ideal ver- .

| ' ¥ || ) || i
o D LHTIEY LA

X i

Armes. dem Sschntte  des Fubles nacheehen

n e

nnlaerts - N aeae lacean Waeos Fal lestin SR PR & B " - - ] + ! : R
anlagte - slensch, dessen Wesen Inteligenz mit Remnheit gnd hierfar ihren sSchnitte haben und ihren Linien- und

|'-..|I"I|'.'.Ilr|. :"-[Zl'!I Legehite -||-|':'__ '|'.'E'.' i = !'|I.l".-.|l'l Vi

und Ciite vereiniet, Fortsetzung folpt.)

neutzutage »Mabh mimmte, Er ceht dicht an sein Gipler

heran, leet das ZentimetermaB an und Bt die Linee

Uas Klewd als Kulturausdruck, md Weite der Arme und Beine, des Oberkdrpers und

S0 LTOATE .I'L.J'.'I. er sicht sich :|i'!|l I]I":'. il:'lll'||:'.’|l.|l"| .1'-|:'I|—

yon Dy, Heinrich Pudo : ; T ; i}
it rich Pudo schen erst éinmal an,  beobachtet thn und studiert ihn,

E=Tu [V[ERST versucht die wesenthichen Linien des |"|-l'|'.'-.|i'_'l'|'. Architek- -

Chdder man denke an eine in rein dekorati He- tur clieses I.""'|'|"- U erkenne stuchiert semne Geberde,

1V Y] "

_.-'i. DU nisclsi _-'_. T e H |-.:_!_|.:._|_| el ._|,._ art e :.-"_|-i| |'-!| o '-"ill" :".Ei-'ln'_ e :-I:I' -"':| ':':I"l.l'._ :-l.'ill" |.:| "-"-":._".Ilu'_: .'Iil |.|f:-.
Rakoko 1'-]1I'.._ uns heute das mphnden jener Zet und vion  alledem '_|-:'i: h als- ob der Betreffende schion 1m
l!l'! (IR Ve M El':|-"|||.:.--| é.-:||-|' .-.-'J._I' il"l l_-." ;:|':..1_':'|':=.:!|_'.-.;:'i| .'-'.'_'.': Ii'."__l'., .|||'I.ii er '-|i" J..-.I.l'.',_l.' LIT1CE .I'llll.l'i-.l' |1|||:| 1 :llll.i'.ll'.i
sein,  Eine oreanisch wachsende und sich  entwickelndi darnach das Zeug zurecht.

Kunstoeriode war =i iedentalls und eben auch damals Hier nmmuB sich wvieles Andern. Der Sehnetder, der in

wilt' der Mensch und semn Klewd CINDCEDEET, | Jed -":li;. dieser Welse Wie el AmnIimerann 1.:._'_'|_-|:: cler wie en

)
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S FEHISCIIGr;,  Imne Cliis Bewnbiseln ||..[| =10
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L CEdIrenn |,

Handwerk eine Kunst st und die lebencheste de Fil]'lhil;
daB er vor allem zur Kunst berufen ist daB semns
s _\:W ﬂiit4ﬁh'nl weell e
vrehitektuar

des Menzichen selbzt i Formen bindet. daB er die Kunst
Malerer und Plastik, mit der

Kunst weit hdher steht als che

fir den lebendigen Menschen baut und die

der Architektur mit der es

) (Gebérdenkunst und mit  der Beweruneskunst  verbimdet
und veréinigt und die lebendigste und persdnlichste khunsl
ausiibt, daB er dem Pulsschlae und dem Herzschlag ' und
dem  Blutstrom am  nichsten sitet und schafit, dalb er n

‘ sewiBem  Sinne Menschen, Persdmlichkeiten, RKulturen

bildet oder nachbildend darstellt und  ausdrickt BT

letd als Kultonrausdruck und den Schneider als Kulturs

'“I'i'--h--l und =Diarsteller miissen wir beereifen lernmen, el

unser Kleid aus emmem Requisit zu einem Lebensausdrack

urnd Kunst= und Kultureebilde wieder werden kanmn,  Unedl

diaber diirffen wie nie vereessen. dall dos Kleid nur die

Hiille 1=t nur die hesleitende Musik zu dem Leben selbst, z2u

" 1 i F R : - . \
dem Menschien aus Fleisch und Blut der daranter sitzt. Wi

mitBen durch das Kleid vewissermalBien hindurchschauen und
es selbst nur wie eme Sithoopette ansehen, wihreénd des
ebendige Mensch daber alles 15t das Kleid olme ihn wie
e hnereworfene |[-:H-!"'E.H}|. das Klewd an ihn ., wm]EC cHiee
Feder am Paradiesesvoorel wie das erfine RKleéiwd der BErde,

Viorauseehen alzo mull die Lebenskaltur und fitr den
Schneider das Studieren derselben. Wie der Bildhaue
mukl ocerac el Wi allem die Natur aufsochen. wo @l
den Menschen nackt, in der Beinheit und BloBe seme

lebendiren Architekiur, sprelend und turnend und sport-
' |

bend sehen und beobachten kann,  Und war alle miisser
el den Mens :;-1;_ wie or oevwachsen st und aus den
Hinden des schiiplers kommt — so unvergleichhich schin
.

ind erhiaben studieren und erleben, als den Menschen
mit Hut und Stock und oStieleln Heute 1=t diess

cesticleite und behandschuhte Mensch eine  Karrikatur,
= BT I L1 TH e s iil= :-".:I"_-" | l : I:'i- (=& L IR AN
#u sein. 8o wenle als der Mensch der itahenischen

[ 5 . i k| i a
VTSSO, (IS INCAKChRdE, ...||_'| (ler YV OlESIiTi || eIl &5 Wil

. - i i i i
l il &F mub  wWieoler &imn [ NSCIiNeESs, 1 1eQENUITrel IS TSl

g o . Aol Bt
frebautes Gebilde werds In der Zeit des DBleder-
I | - i |
IMEIers,. aus oer wi s L 1i0] 50 viel :jf'|:'i N REIODET . Wikl
% I - 5 L] - L] '] [ ] [} )
wentostens @1 lein wenlyr solchel orramschen  und
oA P B . oA LT i R
lebendioes Llerd erkultun # il shtiren, Lins Rk
| I I I I . | L] | | T} I. |
W ensche ahlber iRt ool 'sume! der Mode ool o [ A
i ] [T - = I ) i
(lazu anmen, den Oreanismuos des Kleides #2u bepreitien,

—
=
.
4
="

e Unsintokeiten unserer  Damen-

hitmaden. die reradersrn eine  Glonhizierune des  ewlrel
Werhaels von Unvemnmuntt  vund Rasersr  darstellen, el
doch sollte das hichste der Kunst aufeewendet werden,

um eerade das Haupt der Shnlenarchitekiur des Menschen

1 klewlen. Abher wie wir den Fufl doarch unorcamselhs
Bekleidune entstellten. aberschiitteten wir den Kopl mit
|J||54'F“-E.hfﬂlzﬁl unod = |thn':_ s &r 50 'E': hl'”"h|H|!
gwischen einem RKrautkopf und emem loplhut war. S0
fehlt auch  hier wieder der Kultus des Lebens: die

- N ol T s ] -
schule des Putzkinsters oder Lhapelers Derinne  damit,
SLUIere

.
I. -
Blasterts

solchen Kopf ein [ Jine zu

dall er den Menschen barhauptiy sich ansche,

und: begreife. ehe er die immerhin  etwas
Dreistickeit besitze, auf ¢inen
pflanzen, daf man einen Hut nennt, [l v a trows choses,

qui forment la culture: la nature, la nature, €1 la nature,
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Die Aufgaben der ,kiinstlerischen dchneiderin®.

L. F | |
von Margirete I

soehhanimer,
U nicht 2z leuenen. daB die kiinstlenschen Werk-

gtiitten far Pravenklewdune eroben Banfiuld echabt haben,

- : g : - - N ; 5 k] i T =i g
||" Annalime Unsere |':"I| '|JI'!. CE1E AvQOhidEE 15 WoeseElll=
NG AT LaesSel

ich 1thre Verdienst,: enn wenn auch

der Aettoaist sich  manzg von =zelbst 1 der

| "] - | " = E & " ¥ 4 i 1 1 " n "
sTieoreil, Wunel- s URn@inrilciy Seinn Wurdo, il CLhisSciiell .H.|

cozialen -Aunflschwune des PFraueneeschlechts nicht n

cliesem Fﬂ-ﬁ“;lﬁ|4! le i [indi N, S0 hiAaben loae] ||PEH|E'|
und Anschauoune i unserem rFalle sicher welt mehr oe-
wirkt. als Erkenntnisse und Uberzeucuncen, Und die
L.dnﬂ EIsChen Werkstiitten s.nd ceradesu s L T sS T
der Modeformen anzusehen, die uns in den letzten laliren
aberraschter

soll aber dieser Emflull em wachsender und nach-
halticer sein.  sollen  di klnstlerischen Mouve: nmichi
wieder wverweht und verwischt werden. so mul =ich

Klarheit fiber dche Aufeaben der kinstlerisclien

n n [ n
“chnewdenn verbreiken,

Sie soll aus der zu béklewdenden Fraueneestalt el
Kunstwerk machen: im Grunde also dasselbe tun wie die
Pariser Modekdniee, nur m edlerein sinne und mat andérn
wlitteln., Fs o ist  allbekannt, daBl diese crofien Mode-
schiipfer i1hre Kundinnen stuchéren " und mnDach  YWuachs,
Grofe, Teint, Auren, Haarfarbe die Gebillde fir sie kon-
struteren., e nach hrer Memnune am  vortellhaftesten
kleicden

UnérEBhehe X edinoune e diese S piUneen
ot e dem wetliren Geschima enisprechien Korsett-
ELI-' lllu B e i Viorbs AT NE R | '.h I 1R EeIl o Ol

kiinstlerischen Schnederin st oh seltlos LEiiT-
l1chie Gestall I.III (S INGCIIE - 11 -R AL AT R e BB
LT erC hwicnoeren, L) It Tl claly ol =
kletdunosiimien ! 1 L1hEx uncene, bewegl Lot L1
gchiwerer zu hnden uncd [estzl [ a8 (e (i «
steifen Unterband, die Manmiefadie 1 I LAen
Forinen wichst such :IfH | ]:: o Tt E': |i|',lf' (162
Inihividuelien I YOI i 11 ol TR o - ! a
LA Ers IR | o N 111 Wi liches |i.F:=' Elk E6NL-
steht ebeén nur ei1nmal nd  jede Wiederholung st
IS5 (R Will 115 [1i Schneidernn L1 hre kundinner
WIrKICIEE IS Unsl rkee sehall DX dil | E{=||l ITE 10
lebendige Kunsty machen, S0 mukh s 1 Bestellerin
AR | eingenender studieren, & Worth und Pagun
und die andern Panser cas omit < hroen  tun,

I.|||i I | .-'.J“| L5 ErsCIIwWerLl l % [1 | | II".E' 1
nnnen ihire wirksamkenl

| 1 L2 et um Modereich el |1 1111
ire Kuandinnern, T nrem, achdpiel L rInessen
widerspruchs] 1) lientel der kinstlerischen Werk-
Statten ezt sich o oaber erobtentetls aus s len- Fram
zusammen,; e selbst eanz bestimmie Ansichten und
Urteile haben:. Da it es also, die daraus sich ¢reebenden
Wiinsche im Einklane zu brincen it dem kiinmstlenscher
(rewWissen oder mit Elinstlenschen Neirune cle
schnewdern Es it vor allem, diese Wilnschi h kKlax
11 machen, auf ihre Berechbune und Ausfiihirbarkeit zu
pritfen, aufl  alle Fille aber zum Auspangspunkte der

Schopiung u nehmen,  Denn uns genflet es ja nicht,
dafk wir von andem, mnd selen | (escluckiesten

T
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65 NEUE FRAUENKLEIDUNG UND PREAUEKNKULTUR NEB

bekleidet werden, wir wollen selbst mittun, mit- [esthalten, dab ewentlich gar nicht das Kleid an sich ein
schalFen., Individuells bedeutet uns nicht nor zfiir Kuanstwerk darstellen, sondern dall mit Hialle des Kleides
miche, sondern svon mir [Gr miche ausgedacht, Da aus der Prau selbst emn solches werden soll, so leuchtet
hat nun sicher die Schneidenn oft kemen leichten Stand., uns em, wie groff und wie kulturell bedeutungsvoll das
Denn nicht alle thre Kundinnen sind ja gentgend geschult,  Wirkungsfeld der kiinstlerschen Schneiderin ist,
um 1hre ewweéne Krschemuong nichtie zu beurteillen,  Nicht Unter kinstlerkleid, Eigenkleid, individuellem Kleid
alle haben einen geliuterten Geschmack, Nicht alle ver-  verstehen viele noch immer etwas eganz von altem Her-
magen sich vorzustellen, wie das Werk threr Phantasie  eebrachten Abweichendes, etwas zwineend Auaffallendes, )
sich m Wirkhchkeit ausneiimen wird, welthin als Besonderheit Kenntliches, Und manche halten |
Hier hat eine geduldige erziehliche  Titigheit der es fir die Aufeabe der kiinstlerischen Werkstitten, aus-
s>chneldenn  einzusetzen, wofern sie sich von der Un-  schlieBlich solche Sonderkleider hervorzubrineen,

ausflhrbarkeit der Traumgebilde fiberzeugt. Sie soll aber Wer sie tragen mag, soll darin gewifl unbehindert sein, \

nicht von vorn heréin jede schioplensche dMaithilie zuriick-  =¢ werden emnigen sehr gefallen, und von anclern kriiftip

weisen, um anter allen Umstinden souveriin zu ent- abgelehnt werden, Sie werden denen egefallen, die zum

=.=|-|-:|‘!|-:|. '_|‘lil'l WEnn s sich I'I"I__".. giall -i-:' I|il'|:l '-.'-.i_-||_'|_- cnacii E'-::I".:'-i -:|I.'I |:-I."_:I.'.:.'-[l'||-!'ll :'";I'!-.|l' "_"l.:||l"lrl'1ll il I|l'|||'|;

willir an solche Arbeiten gehen, belr denen sie nur die  miBfallen, die von drauBen herein schauven und noch er-

[ddleen anderen auszufiihren hat, — wilren, ob sie wohl emtreten machten, [ie kiinstlensche

I. . 1 I. '. | | N " | ] I g . - - ; .- -. - i | . : ! : = ik . -1- . i
vngere schnedennnen wollen als Kidnstlerinnen Schneidernin soll aber nicht nur [{ir einen kleinen, ahb-
} 5§ " . ¥ -|_ & B = = ] ]

-|I|'.'I.':'-il:---2 ||I'IL LA I'lll'l.'. LITECd W'l '-'.ll:ll.'l: S16€ FErn. IUr sOlc e gr e il it i LR |'-.I".'I"-i AT |. |-"|'i-'."l|;_"|.= [ SCIANeln, i -'.I-.|I'I'I'.

nehmen ;- aber doch mit Rimschriinkung, Emer bMalenn  durch thre Schipfungen weithin Propaganda machen,

oder Dildhauenn kinnte sich die kiinstlerische Schneidezn Lind. noch. eins. soll die kiinstlerische Schneiderin nich

selbst dann nicht wvergleichen, wenn jedes ihrer Gebilde verschmihen: dem praktischen Gebrauche Rech-
wirklich ein ganz inchividuelles Kunstwerk darstellte, was NungFE U0 tragren. PDal auch sie uns erkliirt — nach

t und auch nach Lare der Dinge nicht unberibmten Vorbildern — die Anbrineune einer Tasche

der Fall sein kann, Ihe kinstlerische Schneiderin ist  stOre die Harmonie der Linien. ist nicht zeitremiB. Die

nicht der Fall 15

I".. 'i||:l_-'|._._'l".'. l':.'-ll'l'ill. I.-I|I|. i';I'-. solche I:|E-:'||: ;-il' |_'[|'_|_ 111 i||;_|'|,_'|| |||'|: .ll;-_-.l :'||_;||'-|I|_||;-_.:-| '._|_-:||[-.;|-'!|:'_|: | [|':||:'_.|.:|-_-l|.:|_-i'; STt

aubBerordentlich wichticen und edlen Zweck, Wenn wi den kinstlerischen Eindruck der mit dem allerschiinsten

I i,

LW I e | l-:'|:!|'f- ¢ L1]

Uie Erhaltung der Fiisse durch naturgemdsse
Beschuhung.™

Vion Schuhmachermeister P Paulick. i__--il:_“___

Hieren 0 Abbildunpen Seite 72

i o S

hein Kdrperteill wird so0 miBhandelt wie die Fife,

Das jetzize moderne Schuhwerk ist im hichsten Grade

ungesund und naturwidrie: daher o auch die vielen ver-

" ¥ B ] i = " B "
- I I F= T T || h |I k| I X | || -| BT E] - i a i | 1 | '
sChledenen uEerclen. wi hhneraugen, Hormhauthildune,

Achwellh, Frostbeulen, PlattfuBleiden u, a.

e Ansichien der heutiven Kulturmenschen tber das

. o | i - ' P ry ol B 5 z - | - |
sehubiwerk '::-| Ll § N [-'..I'l ORI TT WL |;::'-:'|=E.::||!|'!'_I 10

wiil deshalb versuchen AN den ill'i_:|'||:'_:'_r'|| 1|,i-:|ii.|'_||_-.-|-,
0 zeleen, welche FoBbekleidune richtie, welche falsch ist

Lhe Fibe der Naturvilker, die keine Beschuhung, weni

stens keine cmengende traren, sind normal und eut ent-

i
!
L E :.I:I__ [.I.l'-:qu'l:.lf_' ::-l. i1|| :|”"':|;l'i||l'|; ||-i -.|r-|| r_:|||1|i|'|.l|'!: 'l

| ] I-I n II. | | | I.I.. I ry ™. F -
der Fall, die wviel barful cehen und el denen FEitelbeerd

und Mode kemnen EinfluB auf die Form des Schulhwerks

I | | | - | | II..I 1.-. . | | - '] - 1-. I -
BeLracirlien Wil ML | .|||" II.II'.l'I'.' |I"|..'|||:.|'_'I i L

el L1ISELEETT .
|.- { i RN & | i ol I ] i | 1o i
nmaen wir bel normaler Entwickelune hier das Aiuiceto

I 1 J » .
M | e |'|I!""-: wie ¢r unser Leber e Dlethen sollte B

Unsere Leser dirfte dieser Aufsatz aus der Feder eines

- " " " 1 ¥ -y 1
I-l-.|||I='.: NS Seain Nl e Ty =<1 Te0. Wwoicgl il _|'_|-_: e wernge g

Fulies darin thrée Hericksichtipung findet. 1. E. wird es Autfpabe

.I - I1. : [ ] i I " I
der Uymnastik sein, die Bewdpung dez Fulbles in Zokunft bhesonders

zi plegen und fir die gesamte Karperhkuliur nutzbar 2u machen,
. |i".'.' houlinre des Fobles mull aber ibre Erginzung finden in richtiger
.'Jllhh.. !III " Fhotoger, INrast Ofile - Kila, SEF ERY I':-":'Illlll_i. die nur  dureh LR N L hr als El'!_-!ll" R TFEL |||:;:._-:;|--._

schuhmacherhandwerk geschaffen werden kann, Wir haffen, demng-

.-;' .: h T EE] I.:I il i: L 7 o | !I.-I- L& i LR I.I " L . i i
' nachst auch vono firztlicher Séite etnen Aufsatz iber den Fufl {ifaéy
Beschruibhune Safta 1 seine Bewegung und Hekleidnng bringen zu kinnen. (Anm, d. Schriftl)
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Nr, & NEUE FRAUENKLEIDUNG UND FRAUENKULTUR hg

schuhwerk tragen, mit der breiten Form allein st es nichi

Tu3l md Fuf i Poa wiede
oretan, Fuibau undd ubstellune  mussen Bericksichitiot

werden, cdamit vor allem der Blutkreigianf micht oestirt

wird, Oeschieht das, so sind FuBleiden wie die ange-

flihrten spéter fast unausbleiblich, Die FiiBe werden im

alleememen viel zu unachtzam behandelt. man merkt e
aber olt erst,. wenn eme volhee Gesundune fast auscoe-
schlossen st Lhie FiiBe bhilden die Basis Hir die ranze

| g B ] u
ast des Obneen Korpers!  The YZehen haben eleich den

]
Fineern  eine [eine Gliederune und  Bewecunpsfihickeit,

e Schiinheit und Elasuzgit des Ganees sowohl wie die

' .I . " 1 III.I -I I | I- - 1 5 - - I R
6| Lrestindneit der PabBbe wird oa ey e n L gt -.|.|!: (11&
Yehen in falsch  ceflormte: 1 encem  Sehuhwerl I
SO L1ET 111 SE AR OTIINEEETT raA i R HRAL =t B CNTIITWET K C1EL
3 i ' N L i . JO : : i
sewerlich kel einbuben, aaly ce A |' L8 B LN ClorC-

lich nur im kndcheleelenk ausgefithrt wird, es werden also

WE LA vl T i e Y : - Fai]
durch die Einenerune oder falsche Belastunge emnzelne Teile

aunber atiwkell ocesetzt. andere cacuan Il iberanstirer L BT

s ||"-"--: |

[Das BEimteen-Bild Fie. I zeiet unsg die FiBe ciner
erson, e [fAnegere Zeit schmale Stiefellorm getragen
' AL, :'- Esl |l':l||il|. L1 .'-:':.:‘il_ '.'.'il' '!.I!".: I|_'|!':-i|'_'_-__|_:
Beschuhune das eanze RKnochenoeris eelitten hat, and
A besonders die Zehen verbogen sind, Der Triger dieser
! '-::‘Hf'l*'_ﬁt;-ff - stiefeln mufte die unangenehmsten Emplindungen ertragen,
A 50 lange er solche Beschuhung benutzte,
'ﬁ:-h.:,‘_‘_** Firr. 11 zetet denselben FuBh nach etws --i|._i:|i.*i:--1.:|
. Tragen eneér passenden Beschuhung,  [Die Knochenver-
_JII"}I_ o biegungen haben sich hier so ziemlich gegeben und de
= __ll = |'!:|'_|' chicser Stiecledn . ihnlt s i, e Te 2T s st o5 L -:-'"ll'
Roam | \! | 1n denselber | .
I : :—_’-:__‘ ’-'_"_,_.4-- | Fig, I1I zeigt einen Damenschnirstiefel in breiter aber
o Fie, IV zeipt eme Sandale fiir Damen, Herren und
: | |'-::'|-;l'. .'-.-'E-;|-" cdurclhi die schnittiorm TR :-||-;'-. e ol
: | = wnsdiinstung der Bibe sehr [Orderfich 1st,
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1 halten, und sie halten sich auch tatsachiich anirecht miBten sie dafilr Verstiindnis und Wisseén mitbnngen. Um
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in vielen Fillen zuniichst unmoelich cemacht., Die Eliern der Anatomie und den Funktionsmoghchkeiten des Fubl
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seopnstand. der nicht leicht waschbar st 1st

INKLEIDUNG UND FRAUENKULTUE Nr. 8

-0 NEUE FRAUI
schiine und =nicht schine sich aneeeignet haben, Solches

Schuhwerk fabokmiBir herzustellen 1st unmdelich, da der
!:||'_ [ |'- 'IEJ.-'- i:-; |,'|-':|_ |_"_l'|_|_.{|";|||_"' A '-.'I.'I".'-'-|||'.'I!I'“.:I!"'Ij IST,

. b . : e , '
Wer es ermielichen kann, sollte sich an solche Schuh-

macher wenden. die imstande sind, die Individuahitdt der

FaRe »#u erfassen and mit vorzielicher Technik ithre BHe-

! i
Elenune auszulunren.

Verschiedenes.

~ Die Reinlichkeit in der Kleidung als Schutz-
mittel gegen Erkrankung. bBem Aultreten epidemisches
Inif ktionskrankheiten wird als hestes i ':I'.I;-"I1|'illl': ALY :_-I-'||:i1| I
feinlichkeit ermahnt, Im allcemeinen hat sich der Smn e
Yeinlichkeit in neuerer Zeit stark entwickelt, insbesondere wis
diee Reinlichkeit des /i PErs hetrifft, Aunch das dentsche I 1iti5t=
cewerbe, vor allem die Raum- und Innenkunst beobachtet

crundsitzlich die Gebote der RKeinhchket. Nur ber det

Kleidunge liegt die Reinhchkeit noch sehr im areen. Lhe
Gefahr der unsauberen Kleidertaschen wurde 1 unsere:
let=tiern Wummer erwihnt Auch alle _:l'|.I.I=.I'I'|"II Tanllen.
ans Wolle oder Seide. bel denen das Futter mit der Haut
in Berithrung kommt, sind unhygienisch., Rocke, die das
Straflenpllaster  berfthren, bilden bekanntlich eine grofie
I.ll".'.il' i LIN I';-"-I':I|li||l'i|. |I:_'_-='I|l:| l':II ]..I'|':1.'5_'|-..il'::-|III.-_'-:—

F il VEI'WEELern,

[Tnd endlich mull man aus Reinlichketseriinden auch
Geoner aller komplizierten Kleiderearmituren, wie Pifichen,
Rilschen u, dergl. sein.  Es 156 eine Aulgabe unserer neuern

devntschen Kleidune auch aul diesem Crebiete reformiito-

ISCIT ZU WIT'KCH,

Pelze und Federn. Wie dder DBredschwang, das
Fell der neugeborenen Limmer, aus der Frauen-
eweorung  verbannt werden mte®, so sollte auch die
Verwendune dez  Sealskin im Aokunft | unterbleiben,
Dieses  Fell stammt von emer Art Otter, der es be
Il"--.'l--l'__l m Leihe AbreEzEoren wird und es st schindhch,
|.||:i i1y i'.i.:l::':'ll |!i- g nicht w i:-:-'.'ll_ ANch |i| 1l I LT

r | 1 . = " o n
| ] n I | II . I | I ..
lanchaarieen Ziecen #zieht man das PFell ber  leben-

chicem Lebe ab, ebenso ast allen I'-."::"l'!lI deren bBalg
Il Hilte verwendet warcl. PDen Straulen werden die
Federn meist auseerissen, denn abereschmitten haben chiese
wenioer wWert, s ist der denkenden Frau, der Frau,
velche das Stimmrecht verlanet, unwiirdie, thren Kleider-

aschmuck solcher 'I':r_-'.||:.'.:--=-! verdanken zu wollen, AMan
SHAALE :-il.l .'IIEI 'l||'|" !" |7 |.II|III l'.:.|ll E'.II!.I':II el |:"-|I I-:"i'i"!i.

... rl' Il'..'.ll il .I..J.r. lll 'Il..' _'_.I -.I |ll. ..- = rI .. ¥ l.: I. . ..I'....I

~ Warum rudern Frauen nicht? Es mbt kawm

einen modemen Sport, den die Frau nicht betreibt, nichis

_ . n ..I | 1 | | i .I. " 1 I
" u " " o ' i [ 1 | | I
|51 Ir Zu EaiLT i ||_ ICITS AU AT, | 1 InuE man

gich fraren. warnin  der RKudersport noch s wenige Afme-
hiineernnen relunden habe, warmm wir niemals auf unsermn

oroBen Flissen emnen Vierer oder einen Achter mit Damen

besetzt sehen, Gerade dieser sport st der edelsten einer

. | lAY  frp " | S | |..__. |.... |',.. |:.

uncl der cesfindesten, I wire auch <dazu berulen, did

Kirperschinheit der Frau ganz besonders zu heben,  Bringt

er doch schlankheit der laille und des Leibes und aus-

slebige Entwicklune der Brustmuskulatur, FIr Unsere
Vergl. Nr. 3 dicser Zeitschrift 191
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sahlreichen Frauenklubs wiire es eine Leichughkeit, Prauen-
ruderkiubs ins Leben zu rufen, Ein eanz biser Mann be-
!:.||'_-='-L|"|:' ZIWAT l_";||'_|'|;||r welblhiche Rudervereine wiarden nie
ustande kommen, schon weren der Kleidung, Die Damen
wiirden in thren laneen Frackkorsetts rudem wollen und

sichh die Siiibe in die Rippen bohren, AuBerdem wilrde

man sich nie dber cie Farben der Uniform émigen kKimnén,

weill der einen Dame diese Farbe, der andem jene besser
su Gesichte steht. Und dann erst das Aufgeben de

Persdinlichkeit! In diesen schlankeén Ruderbooten, wo jede

falsche Beweeune ein Umkippen verarsacht, ist jede Person

nur Nummer wWenn Froiulean X, eben mal nach ithrem

]
Haarkimmoehen coreift. kentert die canze Geschichte, Dhe

. r = o | i s o
FEMANNUNnG enes DBootes das sind eme Anzihl |'--"'|"-"

i1 .'|'.IE.|:ZI'-:--:'-'I, eine Anzahl |"'-..'.'|'|'|"." i I'!:ll':al'-'-:'_':'- '_"-:l'-"l"-.-"-"'l'l..
|

Und der Herr. mit dem ich :-i|"::||'i., war fiberzeugt davon,

dali fir diesen Sport keine Frau zu cewinnen sel, denn

R FAR l_'_-:_'5|-'-]'-._' &1 il il:l f":-l'“'-'-l'-I'I'II.'.I;'II'.II'_:. Was  sacen
die Teserinnen dieser Zeitschrilt dazu? Sollte es wirkhch

e =chlimm um uns bestellt seind Ich elanbe es nicht,
Wer macht den Anfang, wer fiithrt den Rudersport unter

den l'rauen end

Von weiblicher Berufskleidung. Je mehr die

Frauven 1m  manmachiache serule  emdrimeen uand  Der

den cleichen Platz neben dem minnlichen Geschlechi
ansfitllen, desto mehr wird sich die Notwendigken
rweckmiiBicer Berufskleidune ergeben, Wo die miinnlichy
Berufskleidung  ausgesprochenen Charakter hat, we den

; . I . ] |
:IIE'.'II e E':.|.|5'|| LITNTN ] HICIT G :""l' LI WUNSCINELL,

. - i ... q LY b g
um die ZucehOrickeit zo dem betreffenden Beruf auch

ich zu zelren, Bisher waren im bavrischen Post-

e | 1 | |
clephomstinnen angestell

wesen ales weibliche Beamte nur

worden,  Seit Juli dieses Jahres sieht man am  Haupt-
ki -.-|.'_'_-.'|'-Zill-|' A :III]E..I.'I"].I [1., I - :|;_i:-.-:' F11 |_..-..||;|._.-||-._|._-
Senduneen Postbeamtinnen an der Arbeit,  Sie  tracen

nicht die bekannte blave Uniform ihrer midnnlichen Kollegen,
sOnclern '.:! !..-_!ELI!: Ilecler I"=:|..'l.':|.l."'!-'..-'l- |..I|I.| Fo eI

YV orstob,

Die mohamedamschen Frauen. Unsere Zeit-
schrft vom 1, Januar 1910 brachte eme Schilderung

vOm Trachten undl SitieT Alls Hosniet undd

Herzerowina -, Die Mohamedanerin jener Liinder wird

. i i .I E n | o |
-:|;-_=_|!: 1% 111 1 II'.II'-.I'!ll.'h 11T 1nNier e -'-!-::II:I' =i !:l :.-|' .
Geschdnf dareestellt,. In ithrer Kleidung, die vollkommen
cen ¥V olkstra hteharakie WAL Ndl, ZCIFL Sl |||_|_. -|_||-_:|- :

Festhaltem an altfiberkommenen =itlén und Gebrauchen.
Im AnschluBl an jenen Aufsatz erhalten wir folpende
Zuschnft:

Das Land der unbesrenzten Moelichkeiten Konnen
wir fliglich die Frauenbewerung nennen, Es st knapp
einire Monate her, daB ich anf Autforderune der =chnft-
leitung 5 Die neue Frauenkleidunge Ober dig Frauen Bos-
niens und Ha 5_.-:|;_--'-.-.:||.:_-' :'il_i:_:- Berichtete, Seitdem
haben diese Frauen das Stimmrecht erhalten und

ingt  meradezu wie ein Mirchen! Die

anseeibt. s k

. e | l ! _II A ; ifen - | _. i w 1I|1 .-|-_-| s | ..I-. . -

AT |.|:-:|._-.. IETISCIGEN, Ferscielerien AV LOMIAINEAANEr I N el =1
1 . i L i =

hielten von der nneanechen und der dsterreichischen Reoie-
{ g § : 3 surdt T o i k5 |.

rine odas pohtsch Stimmrecht. Wallireno cile el LLEET]

B ' |

Ungarns noch heif um das Stimmrecht kimpfen und die

'.-':_|-||'|_-i| E|i-.|"_'|_-|| ]';;U_uj;- :-i|'5| nicht  &inmal '"-|i'.E'-|'I'I CH A Th=

sieren dirfen !

e

T

=i

b~
=

Baden-Wiirttemberg



	Zur Erweiterung unserer Zeitschrift 
	[Seite]
	Seite 64

	Björksten, Elli: Frauengymnastik
	Seite 64
	Seite 65
	Seite 66

	Pador, Heinrich: Das Kleid als Kulturausdruck
	Seite 66
	Seite 67

	Pochhammer, Margarete: Die Aufgaben der "künstlerischen Schneiderin" 
	Seite 67
	Seite 68

	Faulick, P.: Die Erhaltung der Füsse durch die naturmässige Beschuhung
	Seite 68
	Seite 69
	Seite 70


